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Mitterbüchl. Im Zuge der Dorf-
erneuerungsmaßnahme, die jetzt
im Frühjahr ausläuft, bekommt
Mitterbichl seinen alten Namen
zurück. Wie schon bis Anfang der
1970er Jahre wird wieder auf die al-
te Schreibweise mit „ü“ umgestellt.
Damals wurde im Zuge der Ge-
bietsreform durch die Anschaffung
neuer Ortstafeln – vermutlich auf-
grund eines Fehlers - umgestellt
auf die Schreibweise mit „i“. Der
jetzt entstehende Kostenaufwand
für Landkreis und Gemeinde – die
Hinweisschilder und Wegweiser
im gesamten Gemeindegebiet
müssen der neuen Schreibweise
angeglichen werden – wird über
nicht in Anspruch genommene
Mittel der Dorferneuerung finan-
ziert. Auch die Feuerwehr muss die
Schriftzüge auf den Löschanzü-
gen, dem Fahrzeug und auf den
Uniformen erneuern lassen. − bb

Mitterbichl wird wieder
zu „Mitterbüchl“

Im Zuge der Dorferneuerung erhält der Dorfname seine alte Schreibweise zurück

Von Susanne Ebner

Bischofsmais. Kulturort Bi-
schofsmais: Die Arbeit, die die
acht Mitglieder des Kulturaus-
schusses um Kulturbeauftragten
Franz Hollmayr machen, kommt
an. Über 2000 Leute zog es im ver-
gangenen Jahr zu den Veranstal-
tungen, die die ehrenamtlichen
„Kulturmacher“ organisierten. In
ihrer Ausschusssitzung stellten die
Mitglieder jetzt das Programm für
die nächsten Wochen vor und ga-
ben einen Ausblick auf weitere
Veranstaltungen, die heuer ge-
plant sind.

„Es ist nicht leicht, sich in einem
kleinen Ort mit nicht allzu üppi-
gem Budget jedes Jahr etwas Neues
einfallen zu lassen“, sagt Franz
Hollmayr. Miteinander schaffte es
der Kulturausschuss immer wie-
der, ein abwechslungsreiches An-
gebot auszutüfteln für die Bi-
schofsmaiser, aber auch für aus-
wärtige Besucher, die von Jahr zu
Jahr mehr werden.

Der Kulturausschuss startet be-
reits in sein achtes Jahr und freut
sich über wachsende Resonanz bei
Konzerten, Ausstellungen, Kaba-
rettabenden oder Vorträgen. Auch
heuer setzt der Ausschuss auf neue
Ideen und Altbewährtes. Schon
die Jüngsten sollen gezielt für Kul-
tur begeistert werden, geplant sind

Vom Kreativ-Frühstück bis zum Zwiefach-Abend

beispielsweise wieder Angebote
wie „Boarisch singa“ im Kinder-
garten durch Ingrid Hupf oder Ak-
tionen im Kindergarten und in der
Schule durch Nicole Kramhöller-
Kühn.

Die jungen Künstler aus der Ge-
meinde zeigen ihre Bilder, die sie
bei den Kinder-Kreativtagen ganz
nach dem Motto „hässlich, gruslig,
eklig“ gemalt, gebastelt oder als
Graffiti gesprayt haben, im April
bei einer Ausstellung im Bader-
haus. Eröffnet wird sie am Sonn-
tag, 3. April, um 9.30 Uhr mit der
Vernissage. Erstmals gibt es dabei
heuer auch ein Frühstück vom

Buffet. Bis Samstag, 16. April,
kann man die Zeichnungen, Colla-
gen und Installationen der Kinder
bewundern. Auch die Graffitis, die
sie mit Graffiti-Künstler Martin
Klein gestalteten, sind zu sehen.

„Baderhaus Zwiefach“ heißt das
Motto am Freitag, 15. April, ab
19.30 Uhr. Bei dem „Zualus- und
Mitmach-Abend“ erfahren die Be-
sucher Wissenswertes über den
Zwiefachen, hören Geschichten in
Mundart und viel Musik – und
können selbst mitsingen und -tan-
zen, wenn sie wollen. Die Gäste
können sich auf echte Zwiefach-
Kenner freuen: mit Hans Pongratz
und Eugen Sterl als Sprechern und
Musikanten wie Hermann und
Ingrid Hupf, Franz Dankesreiter,
Regina Augustin und Florian Kas-
berger.

Elegante Walzer, feurige Tangos,
temperamentvolle Czardas,
schmachtende Serenaden und
Schlager aus vergangenen Zeiten
sind die Wegbegleiter einer jungen
Frau, die einen Bräutigam sucht
und ihn auch nach vielen Irrungen
und Wirrungen findet. Erzählt
wird das Ganze beim Konzert von
CaféOlé mit Karl Handlos, Simone
Dachs, Christine Gmeinwieser,
Bettina Scholz und Hans Huber
am Sonntag, 17. April, um 15 Uhr
im Baderhaus. „Boarisch gsunga“
wird am Freitag, 29. April, ab 19.30

Uhr im Landgasthof Hirmonshof
und im Gasthof Alte Post in Bi-
schofsmais sowie im Gasthaus
„Zum alten Wirt“ in Habischried.

Schon fix sind im Programm für
heuer auch eine Matinée mit Jo-
hannes Weinhuber, sie wird vo-
raussichtlich im Juli stattfinden.
Ein Vortrag über Burnout mit Prof.
Dr. Schreiber vom Bezirksklini-
kum Mainkofen ist ebenfalls ge-
plant, entweder im Juni oder im
Herbst. Zu den besonders belieb-
ten Kulturveranstaltungen in Bi-
schofsmais zählt das openair-Kon-
zert am Pichelsteinerfreitag im
Kurpark, etwa 500 Leute kamen
hier im vergangenen Jahr. Heuer
stehen am 29. Juli wieder X-One
auf der Bühne.

„Boarisch af d´Nacht“ heißt am
16. September das Motto im Bader-
haus. Ende November soll es in der
Pfarrkirche eine Ludwig-Thoma-
Weihnacht geben, im Dezember
stimmen sich die Bischofsmaiser
bei der Baderhaus-Weihnacht, für
die sämtliche Karten meist inner-
halb kürzester Zeit verkauft sind,
auf Weihnachten ein. Im Gespräch
sind für heuer auch Workshops
und Vorträge, die gezielt jüngere
Leute unter 30 ansprechen, wie
Reiseberichte, von Bischofsmai-
sern, die mehrere Monate im Aus-
land waren.

Bischofsmaiser Kulturausschuss stellte das Programm für die kommenden Wochen vor

Regen. Lange hatten politische
Honoratioren sie gedrängt, beim
Regener Osterritt mitzureiten, am
vergangenen Ostermontag hat
Bürgermeisterin Ilse Oswald
schließlich ihr Herz in beide
Hände genommen und auf dem
Rücken von „Lois“ den Umritt
durch die Kreisstadt absolviert.
Als sie bei den Übungsstunden
auf einsamen Waldwegen heftig
durchgeschaukelt wurde, kam
der Rathaus-Chefin die Idee, das
Mitmachkonzept für Politiker
auch auf andere Regener Fest-
lichkeiten zu übertragen. Kon-
kret: Auf das Volksmusikspekta-
kel „drumherum“.

Der Startpunkt soll also schon
in wenigen Wochen beim diesjäh-
rigen „drumherum“ an Pfingsten
gesetzt werden. Der begeisterten
Sängerin Ilse Oswald schwebt ein
Auftritt im Rahmen einer kleinen,
aber feinen Gesangsgruppe bei
der zehnten Auflage des Festivals
vor. Flugs nahm die findige Bür-
germeisterin neben Landrat Mi-
chael Adam, dem Bundestagsab-
geordneten Alois Rainer, Staats-
minister Helmut Brunner und
Regens Stadtpfarrer Ludwig Lim-
brunner am Rande des Osterritts
auch Roland Graf, den Kreisob-

mann des Bayerischen Bauern-
verbandes, in die Pflicht. Ilse Os-
wald selbst will es in die Hand
nehmen, dem Männerquintett
die rechten Harmonien beizu-
bringen und den Taktstock zu
schwingen.

Schon am heutigen Freitag soll
die erste Probe stattfinden. Und
Oswald wäre nicht Oswald, wenn
sie sich nicht längst mit viel päd-
agogischem Geschick einen
Lehrplan zu recht gelegt hätte. So
will sie nicht nur in bester schul-
meisterlicher Manier die jeweili-
gen Stimmen auf der Blockflöte
vorspielen, sondern lädt alle er-
fahrenen Sänger ein, das Quintett
bei den ersten Klängen zu unter-
stützen. „Im Chorverband
wächst der eine oder andere si-
cher schnell über sich hinaus“, ist
sie sich sicher.

Wer also Interesse hat, ist für
heute um 16 Uhr herzlich in die
Cafeteria des Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseums einge-
laden. Eine Anmeldung ist nicht
notwendig. Beim ersten Treffen
stehen das „Regener Heimatlied“,
die „Moizerlitzer Moritat“ und
„Regen ist wunderbar“ von Peter
Trivelli auf dem Programm. Lied-
blätter werden bereitgestellt.
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Honoratioren-Quintett übt fürs „drumherum“

Bürgermeisterin Oswald
lädt zum Singen ein

Regen. Zur großen Freude der
Bewohner des Wohn- und Pflege-
zentrums „St. Elisabeth“ kamen
aus der Pfarrei Regen die „Ratschn-
geher“, also die Ministranten, die
aus einer Gruppe von fünf Mäd-
chen und sechs Buben bestand, in
Begleitung von Kaplan Martin
Guggenberger am Vormittag des
Karsamstages ins Altenheim und
ratschten gewaltig auf. Dazwi-
schen sagten sie immer wieder den
zum Ratschen gehörende Spruch
auf und zum Abschluss sangen die
Ratschengeher noch einige Oster-
lieder für die Senioren.

Die Burschen und Mädchen er-
zählten dann von ihrem Tag, der
um 6 Uhr mit „der Tag bricht an“
beginnt. Um 12 Uhr geht’s dann
weiter mit „zum Mittag“, sowie um
18 Uhr „zum Gebet“ .

Lärm im Namen Gottes
Ratschengeher bringen Freude ins Altenheim

Viele der Bewohner, die sich im
Eingangsbereich des Heimes ein-
gefunden hatten, erwarteten die
Ratschengeher neugierig und er-
wartungsfroh. Die meisten können
sich noch gut an diesen Brauch er-
innern und freuten sich sehr über
den Besuch der Ministranten. Es
tat ihnen gut, diesen aus ihrem ak-
tiven Leben gut bekannten Brauch
auch im Altenheim zu erleben.

Deshalb bedankten sich die die
Mitarbeiterinnen der sozialen Be-
treuung des Heimes bei den Minis-
tranten und Kaplan Martin Gug-
genberger für ihren Besuch mit ei-
nem Osternest, in dem sich von
den Bewohnern selbst gefärbte Ei-
er befanden. Dazu gehören natür-
lich auch ein paar leckere Süßig-
keiten und eine Zuwendung für die
Spendendose. − bb

Kirchberg. Wie geht es weiter
mit dem Breitbandausbau in der
Gemeinde? Die Planungen für das
zweite Förderverfahren hat sich
der Gemeinderat von Ernst Haller
von der Firma Breitbandberatung
Bayern aus Neumarkt vorstellen
lassen.

Wie Haller betonte, wird das
erste Verfahren zur Breitbander-
schließung demnächst abgeschlos-
sen. Man habe ein sehr gutes Aus-
schreibungsergebnis erzielt, jetzt
wolle man in einem zweiten Ver-
fahren weitere 15 bis 20 Ortschaf-
ten mit besseren Breitbandraten
versorgen. Bei den möglichen ins-
gesamt 900 000 Euro Fördermit-
teln sei ein Gemeindeanteil in Hö-
he von 225 000 Euro aufzubringen.

Ziel des Gesamtausbaus sei, alle
Gebäude in der Gemeinde mit
VDSL-Versorgung auszustatten.
Die derzeit bestehenden „schlecht
versorgten Gebiete“ sollen dabei
eine Verbesserung auf mindestens
16 Mbit/s erhalten. Es handelt sich
um Hintberg, Wolfau, Oberfeld,
Dösingerried/Ottenberg, Höll-
mannsried, Dornhof, Schön-
brunn, Berneck, Dalken, Fischer-
mühle, Stadlhof, Kirchberg-Zen-
trum, Laiflitzerweg, Schleeberg,
Kleinloitzenried, Obernaglbach,
sowie Teile von Ebertsried, dazu
könnten noch Furthmühle/Stein-
furthmühle, Sommersberg, Unter-
neumais/Höllmannsried, Teile
von Höllmannsried und Unter-
neumais kommen.

Neue Anschlüsse für
rund 450 Grundstücke

Käsermühle wird wohl von Bi-
schofsmais erschlossen, wobei die
im Nahbereich gelegenen „Zeller“
Anwohner von diesem Ausbau
profitieren würden. Insgesamt
werden 450 bis 475 Grundstücks-
anschlüsse hergestellt. Die Wirt-
schaftlichkeitslücke liegt bei maxi-
mal 750 000 Euro, der Eigenanteil
der Gemeinde im zweiten Förder-
verfahren somit zwischen 110 000
und 350 000 Euro, wenn alle Er-
schließungsgebiete ausgebaut wer-
den. Prüfung der Angebote,
Nachverhandlungen, Förderan-
trag und Kooperationsvertrag sol-
len bis Ende Oktober 2016 erledigt
sein. Inbetriebnahme plant Hal-
ler für Oktober 2017.

Der Gemeinderat beschloss ein-
stimmig die von Haller empfohle-
ne Auswahlvariante. Das Aus-
wahlverfahren wird damit auf

495 000 Euro begrenzt. In einigen
Gebieten wird der Abdeckungs-
grad reduziert.

Einstimmig gebilligt hat der Ge-
meinderat den Bauantrag des
Dorfvereins Hintberg für ein Ver-
einshaus. Beim Grundstück han-
dele es sich um Ortsgemeinde-
grund. Grünes Licht gab es auch
für Paul Zellner in Dösingerried
(Neubau einer Rinderstallung mit
Lagerraum und Mistlager mit Jau-
chegrube), für Englbert Oswald,
Mitterbichl (Anbau eines stationä-
ren Klauenpflegeraumes an den
bestehenden Rinderstall), Tanja
Wenzl, Unterneumais (Teilab-
bruch Stallgebäude und Abbruch
des Nebengebäudes sowie Um-
und Neubau zu einer Betriebslei-
terwohnung), Reinhard Schmid
aus Achslach (Abriss eines Geräte-
schuppens sowie Neubau einer
Unterstellhalle in Ebertsried), Kurt
Kroner, Passau (Vorbescheid zur
Errichtung eines Einfamilienhau-
ses mit Doppelgarage in Kirch-
berg).

Kein Ausbau für die
Reichertsrieder Straße

Der Ausbau der Reichertsrieder
Straße im Zuge einer Fördermaß-
nahme „Kernwegenetz“ wird wohl
wegen fehlender Finanzausstat-
tung des Amts für Ländliche Ent-
wicklung aller Voraussicht entfal-
len, wie Bürgermeister Alois Wenig
erklärte. Da sich die Straße in ei-
nem desolaten Zustand befinde,
solle eine eigenwirtschaftliche Ver-
besserungsmaßnahme durchge-
führt werden. Der Gemeinderat
stimmte dem zu. In diesem Zusam-
menhang soll auch die Dorfstraße
Höllmannsried eine neue Deck-
schicht bekommen, ebenso die
Gemeindeverbindungsstraße
Ebertsried – Schleeberg im Bereich
des Ebertsrieder Berges.

Ein Vertrag mit den Bayer.
Staatsforsten über die Nutzung
von Flächen als Freizeitwege ist
mittlerweile ausgearbeitet. Wie
Bürgermeister Wenig berichtete,
sind die Staatsforsten für den We-
geunterhalt, die Gemeinde für die
einzelnen Stationen und Fitness-
geräte verantwortlich. Die Pflege
der einzelnen Stationen überneh-
me wie bisher der Ski- und Lauf-
club Kirchberg, das sicherte die in
der Sitzung anwesende 1. Vorsit-
zende Franziska Kraus zu. Für ver-
sicherungsrechtliche Angelegen-
heiten sei die Gemeinde zuständig.
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Zweites Förderverfahren für bis zu 20 Orte

Kirchberg macht weiter
beim Breitbandausbau

SCHON GEHÖRT?
ANZEIGE

Autohaus Hable erhält BMW-Sales-Award

Die Stars der BMW-Familie: Zur Preisverleihung der Besten trafen Ge-
schäftsführerin Stefanie Hable-Zarham und Vater Richard Hable sowie wei-
tere Preisträger auch den Showmaster Thomas Gottschalk und Gastgeber
Peter van Binsbergen. – Foto: BMW

Grafenau. BMW feiert heuer 100. Geburtstag und weist dabei gerne darauf
hin, wer „die süßesten Kirschen in der Geburtstagstorte beisteuert“. Es sind
auch die Händler, die mit verschiedensten Stärken als Aushängeschilder ste-
hen. Bei einem „Familientreffen“ in München wurden nun neun von ihnen
mit dem Sales-Award ausgezeichnet; darunter auch das Autohaus Richard
Hable in Grafenau. Einer unter nur neun Preisträgern zu sein, das war für Ste-
fanie Hable-Zarham, die mit Vater Richard Hable angereist war, eine ganz
besondere Ehre. Sieger in der Kategorie Eroberung und Loyalisierung zu
sein, das stehe ja auch für die eigene Firmengeschichte, in der die elterliche
Generation sich ihre starke Marktposition in der Region konsequent erarbei-
tet habe und in der nun die Nachfolger ebenso den Begriff Kundentreue ganz
weit oben auf der Agenda stehen habe. – hpd

Vertreter der Dorfgemeinschaft vor dem neuen Ortsschild mit der provisorischen Folie. − Foto: Weber

Kulturbeauftragter Franz Holl-
mayr und der Kulturausschuss ha-
ben heuer wieder einiges vor in Bi-
schofsmais. Ein schönes Fleckerl
für Kulturliebhaber ist das Bader-
haus, in dem die meisten Konzerte,
Vorträge und weiteren Veranstal-
tungen stattfinden. − Foto: Ebner

Mit ihren Ratschen besuchten diese Ministranten der Stadtpfarrei mit Ka-
plan Martin Guggenberger die Senioren in St. Elisabeth. − Foto: Schmid
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